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Zürich, den SS. August LSVS

Könnt' man das Seil doch einmal finden,
Um Alle in Mntracht z« verbinden!

Schweiz. Oeweröeverein.
(Mitteilung des Sekretariates.)

Praktische Gewerbefördernng.

vvu. Klagen über das
Ueberhändnehmen der Dan-
derlager, Waisenhäuser und

Bazars, über ihre schlimme

Könkurreilz, über die Unmöglichkeit, die Früchte seines

Arbeitsfleißes zu angemessenchb.Presse^ verkaufen zu

können, sind im Gewerbe- nnd Handelsstande an der

Tagesoroimng. .^ /
Man rilst nach gesetzlich^, MäßMMen zur Be-

MtpWg M niäütern Wettbewerbes, zur Einfchrält-
kling der Haichels- nnd Gelverbefreiheit, znr Eiiiführlmg
von Extrasteiierli für alle jene moderne» Gebilde, welche

G EKchz dès KleinKndels und Kleingewerbes be-

drohen. Wer bei all diesen berechligteit Klageit >nld

diesem Appels an die Staatshilfe sollte auch die Selbst-

Ulfe ntà äußer acht Massen werden. Es könnte Ml
àlverbestasidè hoch maflchem Uebelstande gründlich ab-

Msolfen tbàdefls weint Man mit allem Ernst versuchen

wöllte, Mch genieinsàes Zusammenivirken das zu

epreichà.Mâchem eiiiDieil Unbemittelteil uild weniger
Etfahretstn nicht so leicht gelingt.

Aber Werchfèhlt eK gerade à dieser Werktätigen
àkunMW Zusaàengehôrigkeiî Man versteht

W nichts MWche EiWinteressen deik großen allge-

meinen nnterzuordiien, das Gemeinnützliche ins Ange
zlt fassen.

Genossenschaftliche Grundsätze haben im Gewerbe-
stände noch geringen Boden gefaßt, Landwirtschaft
Und Konsumenten Haben ihre Vorteile zum Nächteil
der Gewerbetreibenden besser anzuwenden verstanden.
Und doch lehrt die Erfahrung immer mehr, daß im
Kampfe gegen Warenhäuser und Konsumvereine die

genossenschaftliche Bereinigung der Handels- und Ge-
werbetreibenden das richtige Mittel wäre. Allerdings
erfordern diese Kampfmittel bedeutende Opfer an Zeit
nnd Geld für den Anfang, die sich aber bei genügender
Ausdauer, bei verständiger Organisation nnd Leitung
später hundertfach lohnen.

Das Genossenschaftsprinzip läßt sich für Gewerbe-
treibende wohl äM leichtesten und lohnendsten anwen-
den beim Verkauf der gemeinsamen Produkte, also in
Form von ständigen Verkaufsstellen oder Gewerbe-

hallen. Der Schweizerische Gewerbeverein hat seinen

Sektionen schon vor 17 Jahren empfohlen, dieser Art
von Selbsthilfe ihre Aufmerksamkeit zu schenken. Mänche
dieser Anstalten gedeihen ganz gut, andere haben schwer

zu kämpfen, einige sind wieder eingegangen. Das
System darf man hiefür nicht verantwortlich machen.

Neben lokalen und zeitlichen Umständen ist namentlich
die Gewinnung sachkundiger, energischer und getreuer
Geschäftsführer entscheidend für Gedeihen oder Fehl-
schlagen solcher Unternehmungen.

Gewiß ist, daß viele weniger bemittelte aber tüchtige
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itttb fleißige .pattbroerfSmeifter hauptfächM) foïd^eti ge=

metnfamett SerfaufSftellett ifjrert gejcfjaftlicfjen ©rfolg
gu berbaufen haben. Sie SJtiete uitb ©iitrichtititg eigener
ÜJfagagine erforbert, namentlich wo eS ftdj um umfang»
reicBiere Dbjefte, wie Möbel ober Mafchhtert Ijanbeit,
größere Kapitalien; buret) geineinfame Magagirte fönnen
bie ©gefeit für .ben ©ingeinen mefcutlicl) rebagiert met»
bett. 5n flehten Säumen, mo alles gufammengebrängt
toerben ntitfi, fommett be'ffere nitb ictjyitcre Srobitf'le
nicht gur nötigen ©eltuttg. der galflirngSfähige Käufer
gel)t gerne baljttt, too er mehrfache SlttSmahl tjat unb
too et I)offt, oI)ite ©igemutts guten hlat über baS gtueef»

biertlichfte unb preiSmürbigfte gtt erhalten. die @e»

fct)äftsfüt)ritug muß beSljalb iiicfjt nur in factjfititbtgen,
fottbern auet) itt öertrauenSmürbigen «gtänbeit liegen,
die auSguftelleubeu Obiefte utüffert folib itttb gmeef»

mäßig gearbeitet fein; alles fehlerhafte, gefchmadimibrige,
nnfolibe muß ftreng auSgefcljiebeit merbeit, tueittt bie

befferu Käufer bon ben SagarS unb SGßaren^äuferit,
too ebenfalls große SlitStoa()l git finbett, ferngehalten
toerben füllen.

©8 ift feljr gtt begrüßen, baß itt neuerer ßeit bei

©rrichtuug ftättbiger S.erfaufSfteHen buretj genoffen®
fctjaftlicheS ffufammcnmirfen ber ©emerbetreibenbeit
biefe .denbcttgeii toieber meßr Ü3eacljtttug finbett. Sit
Sern g. S3., too fd^ort feit Oielett Safjreit eine ©enterbe»

halle befteßt, toelcße hauptfächlich ©ebrauchSmöbel führt,
ift im Sinti audj Eantonalberuifche Kunftgemerbe»
genoffenfehaft eröffnet tuorbett, toelclje, tuie fcfjutt ber
Same anbeutet, atiSfdjließlict) É unftgein er b Ii c£)c Strtifel
berutfebjen llrfpritttgS führt. Sel)örbett, Kiinftfreunbe
itttb Kunftgonuer haben fiel) mit ben Kunftgemerbe»
treibevtben ber öerfcfjiebeitfteu fftoeige unb auS betn

gangen KautoitSgebiete bereinigt, um in getneiufatnem
$ufatnmenmtrfeu bie ßciftuugSfähigfeit unb Slbtaß»

fähigfett ber eittljetmifcfjett ©emerbefuuft gu forberrt.

Skr biefe permanente fiiuftgetoerbliche SlitSftelluitg
guuächft betn Kornhaufe, too and) ©eroerbemufetun unb
©etoerbei)alle untergebracht fittb, befucljt, toirb erftäunt
fein über bie reichhaltige üuSmafü rnuftergiltiger uvtb

ftitgeredfterf,©rgeuguiffe berttifchen ©emerbefteißeS, ittS»

befonbere ber Dberlänber polgfchnißerei, ber Keramif
bon Shun, Deimberg, ßangttau unb Sern, ber Kauft-

möbelfabrifation bott ©tabt üttb ßattb, Kimîr, de»
forations» unb ©laSntalerei, Kuuftfchlofferei, ,ßeber»
pitugerei, getriebene uitb cifelierte Meiallarbeitett u\
Mögen biefe Seftreöitugen, belt Kiiitftgefthmacf ber
ißrobugenten uitb beS SublifttntS git förbertt itttb bie
eittheimifche Künftfertigfeit git# richtigen ©eltuitg gtt
bringen, allerfeits richtige Söürbiguttg unb tatfyäftige
llnterftütuutg finbett l- » SsS .mm- ©u •;

Sittel} im Kanton ©t.. ©allen mill mau bie Slbfat);
fäßigfeit ber ©enterbe amb pattbmerfe biträjt ©rridhtung
einer fantoualett ©emerbehalte, gu förbetn fucfjeit. JZBir

toüttfchem betn Unternehmen bie ©uftft ber .Sef)öibeTt
unb bie merftätige Mithilfe ber ©enterbe» itttb Metfter»
bereifte.

iiitc Scifmnittluitg Don delegierten folotfjttrnifdjcr
©ctuerOebereine hat eiitftimmig bie ©rüubitug eines
fantoitalcu ©eloerbeberbgnbcS bcfcljloffett mitJölten als
Sorort. ffolgeube fßro'gramirt fßttitfte., -fatnett gur Sie»

fprcchttug: ßet}rliugStoefen itttb berenSßrüfiingeit, ©oint»
tagSheiliguug uitb ßabcitfdjluß, Seffere Sertciliiug.' ber
©taatSarbciten, @tnf(f)rättfuug beS ^aufiertoefenS itttb
ber SKärfte, ^erficherutigStoefett, S3effere ^ugSöettfbi)»
iitigeit. ®aS .ßentralfotnitee beS fcl}ioeig. ©etoerbeber»
eins mar buret} .perm SB. Krebs ucrtreten.

Sa8. giircfjer ©ctucrltc am 93uitbc§fjftit8. der Kanton
Zürich hat fiel) mit feinen berfchiebe'tten ©etoerben, recht
inteufib am Satt beS S3uttbeS()dufeS itt Sern betätigt.
SluS ber Saurechmtug ergibt fid), baß Subiift'rie itttb
©enterbe beS KautotiS ßürtcl) für ÖicferttngciV ttifb Slf»
beitett 482,832 ffr. eingenommen haben. Sott unfern
©etoerbetreibenbeu flammen iitSbefoubere bie-f)eig» uitb
SentilatiouSantageu, bie eleftrifd)c Scleuchtiutg, Ithreu,
'Klofeteiiirichtungen, Kitpfereiitbecfung, Satt» uitb Siöbel»
fchreitterei, 2epf)iet)e unb ©eibettftoffe ic;

Sanmefeu in fjüriü). Sm ©roßen ©tabtrate fam
bie Sntevpellation §ubec gur Seratung, bie lautet:
„fffielche Sorfehrungen gebenft ber ©tabtrat gu treffen,
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und fleißige Handwerksmeister hauptsächlich solchen ge-
meinsamen Verkaufsstellen ihren geschäftlichen Erfolg
zu verdanken haben. Die Miete und Einrichtung eigener
Magazine erfordert, namentlich wo es sich um umfang-
reichere Objekte, wie Möbel oder Maschinen handelt,
größere Kapitalien; durch gemeinsame Magazine können
die Spesen für .den Einzelnen wesentlich reduziert wer-
den. In kleinen Räumen, wo alles zusammengedrängt
werden muß, kommen bessere und schönere Produkte
nicht zur richtigen Geltung. Der zahlungsfähige Käufer
geht gerne dahin, wo er mehrfache Auswahl hat und
wo et hofft, ohne Eigennutz guten Rat über das zweck-
dienlichste und preiswürdigste All erhalten. Die Ge-
schaftsführnng muß deshalb nicht nur in sachkundigen,
sondern auch in vertrauenswürdigen Händen liegen.
Die auszustellenden Objekte müssen solid und zweck-
mäßig gearbeitet sein; alles fehlerhafte, geschmackwidrige,
unsolide muß streng ausgeschieden werden, wenn die

bessern Käufer von den Bazars und Warenhäusern,
wo ebenfalls große Auswahl zu finden, ferngehalten
werden sollen.

Es ist sehr zu begrüßen, daß in neuerer Zeit bei

Errichtung ständiger Verkaufsstellen durch genossen-
schaftliches Zusammenwirken der Gewerbetreibenden
diese.Tendenzeil wieder mehr Beachtung finden. In
Bern z. B., wo schon seit vielen Jahren eine Gewerbe-
Halle besteht, welche hauptsächlich Gebranchsmöbel führt,
ist im Juni auch die kantvnalbernische Knnstgewerbe-
genvssenschaft eröffnet worden, welche, wie schon der
Name andeutet, ausschließlich kunstgewerbliche Artikel
bernischen Ursprungs führt. Behörden, Kunstfreunde
und Kunstgönner haben sich mit den Kunstgewerbe-
treibenden der verschiedensten Zweige und ans dem

ganzen Kantousgebiete vereinigt, um in geineinsamem
Zusammenwirken die Leistungsfähigkeit und Absatz-
fähigkeit der einheimischeil Gewerbeknnst zu fördern.

Wer diese permanente kunstgewerbliche Ausstellung
zunächst dem Kornhanse, wo auch Gewerbemnsenm und
Gewerbehalle untergebracht sind, besucht, wird erstaunt
sein über die reichhaltige Auswahl mustergiltiger und
stilgerechter..Erzengniffe bernischen Gewerbefleißes, ins-
besondere der Oberländer Holzschnitzerei, der Keramik
von Thun, Heimberg, Langnau und Bern, der Kunst

möbelfabrikation von Stadt ünd Land, Kunst-, De-
korations- und Glasmalerei, Knnstschlofferei, ,Leder-
pnnzerei, getriebene und eiseliertê Metallarbeiten n.
Mögen diese Bestrebungen, den Kisilstgeschmack der
Produzenten und des Publikums zu fördern. und' die
einheimische Künstfertigkeit züsi richtigeil Geltung zu
bringen, allerseits richtige Würdigung und tatkräftige
Unterstützung finden d - -

Auch im Kanton St. Gallen.will man die Absatz-
fähigkeit der Gewerbe lind Handwerke durch Errichtung
einer kantonalen Gewerbehalle. zu fördern suchen. Wir
wünschem dem Unternehmen die Gunst der Behörden
und die werktätige Mithilfe der Gewerbe- und Meister-
vereine.

Neàndswejà
Eine Versammlung von Delegierten solothnrnischer

Gewerbevereine hat einstimmig die Gründling eines
kantonalen Gelverbeverbandes beschlossen mit Ölten als
Vorort. Folgende Programm-Punkte kamen zur Be-
sprechnng: Lehrlingswesen und deren Prüfungen, Sonn-
tagsheilignng und Ladenschluß, Bessere Verteilung der
Staatsarbeiten, Einschränkung des Hansierwesens und
der Märkte, Versicherungswesen, Bessere Zngsverbind-
lnigen. Das Zentralkomitee des schweiz. Gewerbever-
eins war durch Herrn W. Krebs vertreten.

Das Zürcher Gewerbe am Bundeshaus. Der Kanton
Zürich hat sich mit seinen verschiedenen Gewerben recht
intensiv am Ban des Bundeshauses in Bern betätigt.
Aus der Banrechnnng ergibt sich, daß Industrie und
Gewerbe des Kantons Zürich für Lieferungen und Ar-
beiten 482,832 Fr. eingenommen haben. Von unsern
Gewerbetreibenden stammen insbesimdere die-Heiz- und
Veiitilativnsanlagen, die elektrische Belcnchtuilg, Uhren,
Klvseteinrichtnngen, Kupfereindecknng, Ban- und Möbel-
schreineren, Teppiche und Seidenstoffe w.

Banwesen i» Zürich. Im Großen Stadtrate kam
die Interpellation Huber zur Beratung, die lautet:
„Welche Vorkehrungen gedenkt der Stadtrat zu treffen,
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